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Rene Ankündignngsverbote für
die Preſſe.

Der preußiſche Kultusminiſter hat in einem beſonderen
Krlaß ſämmtliche Regierungspräſidenten angewieſen, neue
Polizeiverordnuggen mit neuen Ankündigungsverboten für
die Preſſe zu erraſſen. Das iſt die Antwort der preußiſchen

Regierung auf das einmüthige Verlangen der Preſſe, nicht
Polizeiverordnungen aller Art hinſichtlich ihrer Ankündi-
gungsfreiheit, ſondern einem einheitlichen Geſetz für das
ganze Reich und den ordentlichen Gerichten in dieſen Ange-
legenheiten unterſtellt zu werden. Statt deſſen wird die An
zahl der lokalen Polizeiverordnungen nahezu verdoppelt, die
polizeilichen Ankündigungsverbote werden auf ein viel
weiteres Gebiet ausgedehnt und neue Strafbarkeitsſchlingen
für die verantwortlichen Perſonen in der Preſſe aufgeſtellt.

Bisher ſind durch lokale Polizeiverordnungen nur für
die öffentliche Ankündigung verboten: Arzneimittel, deren
Verkauf geſetzlich unterſagt oder beſchränkt iſt, und Geheim-
mittel zur Verhütung oder Heilung menſchlicher Krankheiten,
deren Zuſammenſetzung in quantitativer und qualitativer
Hinſicht nicht gleichzeitig in der öffentlichen Ankündigung
angegeben iſt. Nach den Normen, welche der erwähnte
Miniſterialerlaß für die neuen Polizeiverordnungen der
Regierungspräſidenten aufſtellt, ſollen die bisherigen An-
kündigungsverbote ausgedehnt werden: 1. auf alle öffent-
lichen Ankündigungen nicht approbirter Perſonen, welche die
Heilkunde gewerbsmäßig ausüben, ſofern ſie über Vor-
bildung, Befähigung oder Erfolge dieſer Perſonen zu täuſchen
geeignet ſind oder prahleriſche Verſprechungen enthalten,
2. auf alle Gegenſtände, Vorrichtungen, Methoden oder
Mittel, welche zur Verhütung, Linderung oder Heilung von
Menſchen- oder Thierkrankheiten beſtimmt ſind, wenn
a) dieſen Gegenſtänden, Vorrichtungen, Methoden oder

Mitteln beſondere, über ihren wahren Werth hinausgehende
Wirkungen beigelegt werden oder das Publikum durch die Art
ihrer Anpreiſung irregeführt oder beläſtigt wird, oder wenn
b) die Gegenſtände, Vorrichtungen, Methoden oder Mittel
ihrer Beſchaffenheit nach geeignet ſind, Geſundheitsſchädi-
gungen hervorzurufen. Das Strafmaß für Zuwiderhand-
lungen gegen dieſe polizeilichen Beſtimmungen wird auf 60
Mark eventuell Haft feſtgeſetzt, ſofern nicht anderweitig eine
höhere Strafe verwirkt iſt.

Hier wird plötzlich an die Stelle des beſchränkten Be-
griffs „Geheimmittel“ der viel umfaſſendere des Mittels
ſchlechthin geſetzt. Alle bekannten Mittel, alle für den freien
Verkehr erlaubten Mittel, alle Vorbeugungs- und Ver-
hütungsmittel, alle Mittel für Thiere, welche bisher öffentlich
angekündigt werden durften, find in Zukunft von dem An-
kündigungsverbot unter erheblicher Strafe betroffen, ſofern
nach polizeilicher Anſicht auf die Art ihrer Ankündigung die
dehnbaren Kautſchukbeſtimmungen zutreffen, welche die Ver-
ordnungen enthalten ſollen. Wenn alſo, ſo führt die „Tgl.
Rundſch.“ richtig aus, Verleger und Redakteure der Tages-
preſſe künftighin nicht fortwährend mit dem Strafrichter zu
thun haben, wenn ſie nicht fortdauernd Prozeſſe und Strafen
über ſich ergehen laſſen wollen, dann können ſie keinerlei
Annoncen, welche irgendwie mit Krankheiten und deren
Heilung und Verhütung zuſammenhängen, mehr aufnehmen.
Die thatſächliche Wirkung der neuen Polizeiverordnungen
wird ein allgemeines Ankündigungsverbot für dieſe ganze
Jnſeratenkategorie ſein. Denn ſebſtverſtändlich kann kein
Redakteur entſcheiden, ob in einer Annonce irgend einem
Heilmittel Wirkungen zugeſchrieben werden, die es nicht hat,
oder ob es gar unter Umſtänden ſchädlich wirken kann. Und
ſelbſt wenn er dazu in der Lage wäre, weiß er doch immer
nicht, ob Hinz oder Kunz im Publikum durch ſolche Heilmittel-
annoncen etwa irre geführt oder beläſtigt wird, oder ob die
Polizei glaubt, daß dies der Fall ſei. Kein Redakteur ver
fügt auch über die Perſonalkenntniß, daß er immer genau
unterſcheiden kann, ob ein gewerbsmäßiger oder ein gelegent-
licher Kurpfuſcher im Sinne der Polizeiverordnung inſerirt.
Jhm ſind faſt immer die Vorbildung, die Befähigung und
die Erfolge eines ſolchen Jnſerenten total unbekannt. Und
doch ſoll er bei Strafe vermeiden, daß über dieſe Dinge in den
Annoncen unrichtige und täuſchende Angaben gemacht werden.
Er ſoll auch wiſſen, welche Verſprechungen die Polizei als
prahleriſch anſieht. Dieſe ihnen gütigſt zugeſchriebene All-
wiſſenheit wohnt weder den Redakteuren und Verlegern,
noch dem ſonſtigen Perſonal der Tagespreſſe bei. Durch die
faktiſche Unmöglichkeit der Erfüllung dieſer in den Polizei-
verordnungen zu ſtellenden Anforderungen wird daher die
Preſſe neuen Beſchränkungen unterworfen, welche im Preß-
geſetz keine Begründung finden. Durch polizeiliches Macht-
gebot wird der Gewerböebetrieb der Zeitungen erheblich be-
einträchtigt und geſchädigt.

Die bevorſtehenden Verfügungen greifen aber auch in
das kaiſerliche, durch die Gewerbeordnung feſtgeſtellte Ver
ordnnngsrecht ein. Die auf Grund des S 6 der Reichs
gewerbeordnung erſt im Oktober vorigen Jahres von Neuem
erlaſſene kaiſerliche Verordnung betr. den Verkehr mit
Arzneimitteln außerhalb der Apotheken hat die Vorbeugungs
und Verhütungsmittel nicht unter die Definition der Heil
mittel einbegriffen, ſie alſo vollkommen für den allgemeinen
Verkehr freigegeben. Nun werden in den bevorſtehenden
preußiſchen Polizeiverordnungen durch das Ankündigungs-
verbot thatſächlich dieſe Vorbeugungsmittel wieder aus dem

Dienstag, 2. September 1902.
--»J=W—-—-—»xCr—Ev—v—-xE„v—-—v v ———Wü u

freien Verkehr zurückgedrängt. Und das geſchieht Alles,
trotzdem man weiß, daß niemals die geſetzgebenden Faktoren
des Reiches ſolche Beſchränkungen gutheißen würden. Hier
iſt der bekannte Rechtsſatz umgekehrt, hier bricht Landesrecht
das Reichsrecht, und deswegen muß immer aufs Neue die
Forderung erhoben werden, daß eine reichsgeſetzliche Regelung
aller dieſer Fragen eintrete, damit die geordnete Recht-
ſprechung an die Stelle der Verwaltungswillkür geſetzt werde.
Das iſt möglich und dringend nothwendig.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. September.

Unter der Spitzmarke „Zur polniſchen Sprachenfrage“
giebt die „Köln. Volksztg.“ eine Verfügung wieder, die das
preußiſche Unterrichtsminiſterium bezüglich der Ausbreitung der
deutſchen Sprache in dem Großherzogthum Poſen unterm
13. Dezember 1822 erlaſſen hat. Die Verfügung lautet:

Was die Ausbreitung der deutſchen Sprache betrifft, ſo kommt
es hierbei zunächſt darauf an, daß man ſich ſelber klar mache, was
man in dieſer Hinſicht eigentlich wolle, nämlich ob nur auf ein
allgemeines Verſtehen der deutſchen Sprache unter den polniſchen
Einwohnern dortiger Provinz hingewirſt werden ſoll, oder ob man
die Abſicht habe, die ganze Nation zwar allmählich und unmerklich,
aber nichtsdeſtoweniger ſo vollſtändig wie möglich zu germaniſiren.
Nach dem Urtheile des Miniſterii iſt nur das erſtere nothwendig,
rathſam und gusführbar. Denn um vollkommen gute Unterthanen
ſein und an den Vortheilen der Staatseinrichtungen theilnehmen
zu können, iſt es zwar für die Polen wünſchenswerth und nöthig,
daß ſie die Landes und Regierungsſprache verſtehen und ſich in
ihr verſtändlich zu machen wiſſen, es iſt aber nicht nöthig, daß
ſie deswegen ihre Stammſprache aufgeben müſſen. Allein ſelbſt
wenn man es für wünſchenswerth halten wolle, den Gebrauch der
polniſchen Sprache nach und nach einzuſchränken und ſo das Volk
zu entnationaliſiren, ſo würde doch jeder direkte Schritt zu offen
barer Vertilgung ihrer Sprache ſtatt dem Ziele näher zu bringen
nur davon entfernen. Religion und Sprache ſind die höchſten
Heiligthümer einer Nation, in denen ihre ganze Geſinnungsart und
Begriffsweiſe gegründet iſt. Eine Obrigkett, die diefe anerkennt
und achtet und ſchützt, darf ſicher ſein, die Herzen der Unterthanen
zu gewinnen, welche ſich aber gleichgiltig dagegen benimmt oder
gar Angriffe darauf erlaubt, die verbittert und entwürdigt die
Nation und ſchafft ſich ungetreue und ſchlechte Unterthanen. Wer
aber glauben wollte, daß es zur Bildung der polniſchen Nation
weſentlich beitragen würde, wenn ſie wenigſtens der Sprache nach
germaniſirt würde, der möchte ſich in einem großen Jrrthum be-
finden. Die Bildung eines Jndividuums und einer Nation kann
nur vermittelſt der Mutterſprache bewerkſtelligt werden. Nur in
derjenigen Sprache, in welcher der Menſch denkt, iſt auch ſeine
Anſchauungs- und Begriffsweiſe und folglich das eigenthümlichſte
und lebendigſte Element ſeiner Bildung begründet; er kann in
fremden Sprachen viel erlernt und geſammelt haben, was er aber
wirklich weiß und verſteht, das weiß und verſteht er nur in der
Mutterſprache. Jhm dieſe und ſomit ganze Vorſtellungsweiſe
nehmen und ſtatt deren ihm eine andere fremde künſtlich beibringen
zu wollen, würde ein ganz verkehrter Weg der Bildung beim
Jndividuo ſein, geſchweige bei einer ganzen Nation, ſelbſt wenn
dieſe nicht eine ſo reiche, eigenthümlich ausgebildete und grammatiſch
vollendete Sprache beſäße als bekanntlich die polniſche iſt. Will man
für die Bildung der polniſchen Nation wirklich erfolgreich ſorgen,
ſo wird dies am ſicherſten mittels ihrer eigenen Sprache geſchehen,
das Jntereſſe der Regierung aber wird hinlänglich berathen fein,
wenn nur die deutſche Sprache als Lehrgegenſtand in jede polniſche
Schule aufgenommen und dahin geſehen wird, daß es die Kinder
vor ihrem Austritt aus der Schule darin zur Fertigkeit gebracht
haben müſſen.

Einen ſprechenderen Beweis fur die Jrrigkeit der An
ſchauungen, die in jener en erh 32 Ausdruck gelangen,
giebt es kaum, als die Gegenüberſtellung der wirklichen Er
wiſſe einer hundertjährigen Entwickelung mit den theoretiſchen

rwartungen, die die Urheber der Verfügung gehegt hatten.
Die Polen haben noch jedes Mal in Preußen und in
Rußland über die ihnen gegenüber gezeigte Nachſicht mit
Aufſtänden quittirt. Was aber im Beſonderen die Zeit nach
1822 betrifft, ſo ſei hier das Zeugniß Generals von
Wrangel den am grünen Tiſch gebildeten Anſchauungen gegen
übergeſtellt. Er ſchrieb am 27. Januar 1830:

„Seit neun Jahren in dieſer Provinz, habe ich Gelegenheit ge
habt, deren Bewohner hinlänglich kennen zu lernen und muß mit be
trübtem Herzen bekennen, daß die hieſigen Polen, ſtatt in der Germani
ſation vorgeſchritten zu ſein (die einzige und alleinige Art, um die
kommende Generation zu treuen und ruhigen Unterthanen umzu
ſchaffen), ſich vielmehr ihr Haß gegen die Regierung und die deutſche
Sprache unglaublich geſteigert hat, welches auch namentlich durch die
hieſigen Schulen herbeigeführt wird, in welchen ſeit Jahr und Tag viel
mehr Zeit und Sorge auf die polniſche Nationalgeſchichte und Sprache
verwandt wird, als es früher der Fall geweſen t

Das waren die Ergebniſſe der Polenpolitik, die das in
deutſcher Sprache gedruckte Polenblatt am Rhein zur Nach-
ahmung empfiehlt

Das diplomatiſche Jntrignenſpiel in Peking ſcheint
wieder in voller Blüthe zu ſtehen. England glaubte nach
Monate dauernden Verhandlungen ſo weit zu ſein, daß Chinaſich mit einem auf neuen Grundlagen abgeſchloſſenen Handels

vertrage einverſtanden erklärte. Jm letzten Augenblicke ſind
Schwierigkeiten eingetreten, über deren eigentliche Natur aller
dings die vorliegenden Drahtmeldungen noch keine Klarheit
ſchaffen. Dieſe beſagen

Shanghai, 31. Auguſt.' Der engliſch chineſiſche Handelsvertrag
iſt nicht unterzeichnet worden. Mackay und die anderen Bevoll

miächtigten hatten ſich zur Unterzeichnung verſammelt, ſanden jedoch,
daß das Kaiferliche Edikt nicht befriedige und undeutlich ſei. Mackay
hatte Vorbererlungen getroffen, am Nachmittag des Tages, an welchem
die Unterzeichnung ſtattfinden ſollte, abzureiſen, er weigerte ſich jedoch,
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den Vertrag zu unterzeichnen, und verſchob ſeine Abreiſe, um weitere
Mittheilungen aus Peking abzuwarten. Die Nichtunterzeichnung hat
Erſtaunen erregt die Haltung Chinas zeugt von Mißtrauen China
ſucht eine Gelegenheit für die eventuelle Nichtanerkennung des Ver
trages.

ach einer Waſhingtoner Depeſche iſt der amerikaniſche
Geſandte Conger beauftragt worden, mit China über ein demengüſch- chineſiſchen Handelsvertrag ähnliches Abkommen in

Verhandlungen zu treten. Er hat Anweiſung empfangen, alle
England zugeſtandenen Vortheile zu erlangen. Nach der neueſten
Wendung wird Amerika vielleicht den Beginn der Verhandlungen
noch für längere Zeit aufſchieben müſſen.

Bemerkenswerth iſt die in neueſter Zeit bemerkbar
werdende Kritik ruſſiſcher Blätter hinſichtlich der durch
den Mandſchurei Vertrag geſchaffenen Lage. er den
Berichten aus Ruſſiſch Oſtaſien zufolge wird dort die
ungewiſſe politiſche Lage, welche die mandſchuriſche Frage
veranlaßt, von der ruſſiſchen Bevölkerung unangenehm
empfunden. Anknüpfend an Ausführungen der „Amurskaja
Gaſeta“, eines in letzter Zeit wiederholt genannten Blattes,
das ſich durch nicht gewöhnlichen Freimuth auszeichnet, ſchlägt
die „Nowoje Wremja“ nun eine neue Grenzregulirung vor.
Das Blatt hält den Bau der Amurbahn für zu koſtſpielig,
meint aber, die ruſſiſche Grenze müſſe bis zum ChinganGebirge
vorgerückt werden. Die Flüſſe ſeien nie eine zuverläſſige
Grenze zwiſchen den Staaten. Die Erwerbung einer bis zum
Chingan-Gebirge gehenden Grenze ſcheint dem Blatte eine gute
Aufgabe für die ruſſiſche Diplomatie zu ſein.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter General André hat aber
mals eine Rede gehalten, gegen die ſich indeſſen, ſofern der vor
liegende telegraphiſche Bericht ihren Jnhalt genau wiedergiebt,
die gleichen Einwände nicht erheben laſſen, die ſeine jüngſte Re
vanchekundgebung geradezu herausforderte. Bei der vorgeſtern in
Bourgoin ſtattgehabten Einweihung eines Denkmals zur Erinnerung
an die für das Vaterland gefallenen Soldaten führte er aus,
zwiſchen der Armee und Frankreich könne keine Meinungsver-
ſchiedenheit beſtehen. Frankreich wolle eine ſtarke Armee, denn
es müſſe künftig ſiegreich ſein, und dazu ſei erförderlich, daß alle
geſunden Franzoſen militäriſche Erziehung erhalten, welche das
betwundernswerthe Offizierkorps ihnen in zwei Jahren beizubringen
bereit ſei. (Beifall). Der Miniſter erklärte ferner, er ſei für die
Aufrechterhaltung der militäriſchen Reſerveübungen von 28 und
13 Tagen, und ſchloß, eine ſtarke und gut ausgebildete Armee ſei
unumgänglich erforderlich, um den territorialen Beſitz zu ſichern.

Monkag Vormittag nahm der Kaiſer von 9 Uhr ab
die Vorträge des Chefs des Civilkabinets und des Kultusminiſters
Studt im Neuen Palais bei Potsdam entgegen. Montag früh
unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin einen Spazierritt
nach dem Nedlitzer Holz und dem Ruinenberg. Zur Mittags
tafel war der Kronprinz geladen. Sonſt waren keine Ein-
ladungen ergangen. Zur Abendtafel waren anweſend derKronprinz, Krin Eitel Friedrich und der Reichskanzler Graf

von Bülow.
Der Kronprinz wird am 26. September in Herford der Ent

hüllung des Denkmals des Großen Kurfürſten beiwohnen.

Prinz Leopold von Bayern iſt in Leipzig eingetroffen und
reiſte geſtern Abend nach Berlin weiter.

Nach einer Meldung aus Schloß Hohenburg hat der Erb
großherzog von Luxemburg bei T Rückkehr von der Jagd das
rechte Schienbein gebrochen. Das Allgemeinbefinden des Erb
großherzogs iſt gut.

Wie die „Darmſt. Ztg.“ meldet, iſt der Großherzog von
Heſſen Sonntag Abend zum Beſuche der Ansſtellung nach Düſſel
dorf abgereiſt. Von dort aus folgt er einer Einladung des Geh.
Raths Krupp nach der Villa Hügel bei Eſſen.

Fürſt Alfred v. Hatzfeldt-Wildenburg, der ältere Bruder
des im vorigen Jahre verſtorbenen deutſchen Botſchafters in London,
feierte am 1. September ſeine goldene Hochzeit mit der aus Mähren
ſtammenden Gräfin Gabriele v. Dietrichſtein-Proskau-Leslie. Der
Ehe ſind zwei Kinder entſproſſen, ein Sohn, der in London eine
Amerikanerin geheirathet hat, und eine Tochter, die mit dem öſter
reichiſchen Grafen Robert v. Althann vermählt iſt.

e Auszeichnungen. Anläßlich der Anweſenheit des Königs
bon Ftalien iſt dem Polizeipräſidenten von Windheim das Groß-
offizierkreuz mit dem Stern des Ordens der italieniſchen Krone,
dem Oberregierungsrath Dr. von Steinmeiſter das Kommandeur-
kreuz desſelben Ordens, dem Regierungsrath Dr. Baerecke das
Offizierkreuz des St. Mauritius- und Lazarusordens, dem ſtell
vertretenden Vorſteher des Centralbureaus des Polizeipräſidiums-
Polizeiſekretär Atzrott und dem Vorſteher des 37. Polizeireviers
Polizeileutnant Förſter das Ritterkreuz des Ordens der italieniſchen
Krone verliehen.

Der Regierungspräſident von Niederbayern, v. Meixner,
iſt geſtorben.

Ueber die Beflaggung der Bahnhöfe bei Reiſen des Kaiſers
und der Kaiſerin hat Miniſter Budde u. A. einen Erlaß an die
königlichen Eiſenbahndirektionen gerichtet, in welchem beſtimmt
wird: Bei Reiſen des Kaiſers und der Kaiſerin ſo-a hwohl in Sonderzügen als auch in fahrplanmäßigen Zügen bei Be
nutzung beſonders eingeſtellter Wagen ſind, ſofern die Reiſen
aus offiziellen Anläſſen geſchehen, z. B. bei den Kaiſermanövern,
auf den ſämmtlichen Stationen, die von dieſen Zügen berührt
werden, die Stationsgebäude zu beflaggen, gleichviel ob die Züge
anhalten oder nicht. Bei den ſonſtigen Reiſen iſt das Beflaggen
auf diejenigen Durchgangsſtationen, auf denen der Zug hält, ſowie
auf die Anfangs- und Endſtationen zu beſchränken. Für beide
Fälle iſt Vorausſetzung, daß nicht etwa die Reiſe wie insbeſondere
auch die Ankunft geheim bleiben ſoll, was in jedem einzelnen Falle
ausdrücklich bekannt gegeben wird. Bei Reiſen, die ſich auf den
Bezirk der Berliner Stadt- und Ringbahn oder auf die
Strecke zwiſchen Berlin, Potsdamer Bahnhof oder Stadkbahn undWildpark beſchränken, hat das Beflaggen der Stationsgebände ſtets



en Unkerbleiben, ſofern nicht im Einzelfälle vom Oberhofmarſchallamte eine Beflaggung als erforderlich bezeichnet wird.

e Ueber die Jorm, in der die Verleihung des Annunciaten
Ordens an den Grafen Bülow vor ſich ging, wird der „N. Fr. Pr.
gemeldet: „Beim Frühſtück auf der italieniſchen Botſchaft erfolgte
die Verleihung des Annunciaten-Ordens an den Grafen Bülow.
Es iſt dies der höchſte italieniſche Orden, und die Mitglieder des
ſelben heißen „Cugini del Rè“ Vettern des Königs). König
Viktor Emanuel erhob ſich und forderte die Geſellſchaft auf, mit
ihm auf das Wohl des Grafen Bülow, des treuen Dolmetſchers
der Jntereſſen des Deutſchen Reiches und des Dreibundes, ſowie auf
das Wohl ſeines lieben Botſchafters, des Grafen Lanza, zu trinken.
Dann wendete ſich der König an den Grafen Bülow und über-
reichte ihm den AnnunciatenOrden. Graf Bülow war ſo über
raſcht, daß er kein Wort des Dankes hervorbringen konnte. Er
verbeugte ſich mehrmals wortlos vor dem König. An der Tafel
rief die unter ſo eigenartigen Umſtänden erfolgke Verleihung des
AnnunciatenOrdens an den Reichskanzler tiefen Eindruck hervor.
Graf Bülow wurde umringt und beglückwünſcht.“

Die klerikale bayeriſche Preſſe empfiehlt für den Spät
Herbſt in der Zeit des Oktoberfeſtes die Abhaltung eines bayeriſchen
Katholikentages, um gegen den Vorwurf ſchnöder Undankbar Ein
ſpruch zu erheben.

Nach der „Bad. Poſt“ hat ſich eine Anzahl evangeliſcher
Geiſtlicher zu einem Komitee zuſammengethan und eine Petition
gegen die Zulaſſung von Männerorden ausgearbeitet, die ietzt in
den Pfarrämtern zur Unterſchrift kurſirt.

S Spaß muß ſein. Das Welfenblatt in Hannover erhebt gegen
den verewigten Rudolf v. Bennigſen einen, wie es ſcheint, von dem
Blatte für ſehr ſchwerwiegend gehaltenen Vorwurf, indem es
er „Noch vor wenigen Jahren leugnete der Verſtorbene als
e i ſeiner heimathlichen Bezirksſynode die Exiſtenz des

eufels.“
Deutſch Südweſtafrika.t Zur Urlaubsreiſe des GouverneursLeutwein na ch abermaliger vierjähriger Amtsthätigkeit ſchreibt

die „Deutſche Süweſtafrikaniſche Ztg.“: Ein Rückblick auf dieſe
zweite Amtszeit läßt das Schutzgebiet, wenn auch der ſeit geraumer
Zeit anhaltende wirthſchaftliche Druck einen hemmenden Einfluß
auf die Entwickelung ausübt, doch in ſtetigem Fortſchreiten begriffen
erkennen, das nicht zum geringſten Theile der gerade durch Herrn
Gouverneur Leutwein gepflegten Erhaltung friedlicher Zuſtände
im Lande zu danken iſt. Den Herrn Gouverneur begleiten die dank
baren Wünſche des Landes für eine glückliche Reiſe und eine frohe
Rückkehr nach der wohlverdienten Erholung in der Heimath. Die
Reiſe von Windhoek nach Swakopmund bot der Bevölkerung der an
der Bahnſtrecke liegenden Plätze erwünſchte r dem Danke
und der Verehrung für ihn, Empfindungen, die im Laufe der Jahre
offenſichtlich immer tiefer und wahrer geworden ſind und denen
früher gelegentlich eingetretene Verſtimmungen mehr und mehr
haben weichen müſſen, deutlich Ausdruck zu geben

Ausland.
OeſterreichUngark.

Kaiſer Franz Joſef
iſt in Begleitung des Erzherzogs Reiner in Pola eingetroffen und mit
Kanonenſalut begrüßt worden. Alsdann ließ ſich der Kaiſer mittelſt
Hafenbootes nach der Yacht „Miramar“ überſetzen, die um 4 Uhr
Nacymittags vom Kriegshafen auslief, um zu dem ManöverEskadre zu
ſtoßen.

Tſchechiſche Forderungen
Der Obmann des Tſchechenklubs, Patſchak, erklärt in der

„Slawiſchen Korreſp.“: Wird der Forderung nach Reſtituirung der
inneren tſchechiſchen Amts und Dienſtſprache willfahrt, dann wird eine
h Behandlung der Ausgleichsvorlagen Platz greifen. Wenn nicht,

nun treten alle Konſequenzen der von der Partei am Schluſſe der
Reichsrathſeſſion abgegebenen Erklärung ein. Wir werden
gewiß die Mittel anwenden, welche den Gegnern am meiſten
u ſchaden und uns am meiſten zu nutzen geeignet ſind.
etzt handelt es ſich nicht um die tſchechiſche Amtsſprache

allein, ſondern um die Frage Soll Oeſterreich nur deutſch oder
leichberechtigt für alle Nationen ſein? Auch lautet die Frage nicht
ſchechiſche Amtsſprache oder tſchechiſche Univerſität in Mähren, ſondern

tſchechiſche Amtsſprache und tſchechiſche Univerſität.
Die Tſchechen ſchrauben alſo im Hinblick auf die Verlegenheiten

der Regierung wegen des Ausgleichs mit Ungarn ihre Preiſe in die
ö e,

Die Umtriebe des tſchechiſchen Pfarrers in Netlats bei Trebnitz
veranlaßten den dortigen Grundherrn Frhrn. v. Rauch, einen Nefſen
der Ulrike v. Levetzow, zum evangeliſchen Bekenntniß überzutreten.

Frankreich.

J Die diplomatiſchen Ernennungen,
die zum größten Theil bereits bekannt ſind, wurden von dem
Präſidenten der Republik vor deſſen Abreiſe noch Montélimar unter
zeichnet, werden aber erſt in einigen Tagen veröffentlicht werden. Die
neuen Botſchafter ſind in Petersburg Herr Bompard, bisher Direktor
der Konſulate und der Handelsangelegenheiten im Miniſterium des
Aeußern, in Berlin Herr Bihourd, bisher Geſandter in Bern, in
Madrid Herr Jules CamJuſſerand, bisher Geſandter in v die
neuen Geſandten in Kopenhagen Herr Crozier, Direktor des „Protocole“
und Ceremonienmeiſter des Elyſée, in Bern Herr Raindre, bisher
Direktor der politiſchen Angelegenheiten im Miniſterium des Aeußern.
Zum Direktor der Konſulate wurde Herr Louis, zum Direktor der
politiſchen Angelegenheiten Herr Coyordem, bisher in Kairo, ernannt,
und Herr Mollard rückt zum Direktor des „Protocolo“ vor. Das be
eichnende Merkmal dieſer umfaſſenden Veränderungen in der diplomatiſchenVexſeeung Frankreichs im Auslande iſt deſſen ausgeſprochener demo

kratiſcher Charakter.

Pilgerzug.
Anläßlich des bevorſtehenden franzöſiſchen Pilgerzuges nach Rom,

woran 10 000 Perſonen theilnehmen ſollen, wird ſich der Papſt zum
erſten Male über die letzten Vorgänge in Frankreich äußern. Man
erwartet ſeine Aeußerung mit großer Spannung, zumal verlautet, daß
mehrere Kardinäle im n zu Rampollas Politik den Papſt zu
einer energiſchen Kriegserklärung gegen das Kabinet Combes zu ver
leiten ſuchen.

Der Ausſchuß des Bergarbeiter- Verbandes
im LoireDepartement hat einſtimmig für den 12. September den Aus
ſtand im LoireRevier beſchloſſen.

Spanien
Ordensverleihung.

Der König hat dem Schah von Perſien den Orden vom Goldenen
Vließ verliehen.

Jsland.
Verfaſſungsänderung.

Wie Ritzaus Bureau aus Reykjavik gemeldet wird, hat der Althing
ſeine Sitzungen am 26. Auguſt geſchloſſen und ſämmtliche Regierungs
vorlagen angenommen. Die Vorlage über eine a
wonach der ſelbſtändige, verantwortliche Miniſter für Jsland künſtig in
Reytkjavik ſeinen Sitz haben ſoll, wurde von beiden Kammern einſtimmig

angenommen.
Rußland.

Perſonalien.
Einer Blättermeldung zufolge trifft im September Ato Joſeph,

Sekretär des Negus Menelik von Abeſſinien, in Petersburg ein. Er wird ſich
längere Zeit in Petersburg aufhalten, wo er ſchon wiederholt geweilthat. Sein Beſuch ſoll mit den ruſſiſchabeſſiniſchen ger en
uſammenhängen. Die Oberpreßverwaltung verbot derPetersburger Preſſe,
rgendwelche Mittheilung über den Aufenthalt des Gouverneurs von

Charkow, Fürſten Obolenski, in Petersburg zu bringen, der dieſer Tage
dort eingetroffen iſt oder erſt eintreffen wird.

hat ſehr große Dimenſionen angenommen.

Aufnahme von Juden.
Der Unterrichtsminiſter hat die im vorigen Jahre erlaſſenen Be

ſtimmungen über die Aufnahme von Juden an den Univerſitäten
Warſchau und Odeſſa, ſowie am Rigaer Polytechnikum aufgehoben.
Für dieſe Hochſchulen gelten jetzt wieder dieſelben Beſtimmungen wie
für die übrigen Hochſchulen, während die 1901 für die genannten Lehr
anſtalten erlaſſenen Beſtimmungen die Zahl der aufzunehmenden Juden
herabſetzten.

Generalgouvernement Wilna
An gut unterrichteten Stellen verlautet, die Regierung gehe mit

dem Gedanken um, das nach dem Ableben des letzten Generalgouverneurs
der Gouvernements Wilna, Kowno und Grodno, Generals Trotzki,
nicht wieder beſetzte Generalgouvernement Wilna demnächſt wieder
herzuſtellen. Der jetzige Chef des Gendarmerie Departements im
Miniſterium des Jnnern, Fürſt Swjatopolk Mirski, ſei für dieſeStellung auserſehen. Für den &hr wichtigen Poſten des
Chefs des Gendarmerie- Departements werden nach einem
Telegramm der „Köln. 3 in erſter Linie Generalleutnant
von Wahl, zur Zeit ouverneur von Wilna, und Fürſt
Obolenski, zur Zeit Gouverneur von Charkow, genannt. Es
iſt bekannt, daß auf beide Beamte Anſchläge ausgeübt wurden,
ebenſo aber auch, daß von beiden behauptet wird, ſie ſeien
zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in ihren Gouvernements
mehrfach in allzu ſchroffer Weiſe vorgegangen. Man hört die Behauptung,
daß, falls einer der beiden Genannten den hohen Poſten erhalten würde,
dies Allem widerſprechen würde, was über die Art und Weiſe bekannt
geworden ſei, wie der Miniſter des Jnnern v. Plehwe ſeine Aufgabe
einer Neuordnung der Verwaltungs und Polizeibehörden im Jnnern
des Reiches und der Sicherung von Ruhe und Ordnung auffaſſe.
Plehwe ſei ein zielbewußter Staatsmann, von dem man ſich, wenn ihm

enügende Zeit bleibe, des Beſten verſehen könne er halte andere
ittel zur Erziehung des Volkes für geeigneter als die Knute.

Andererſeits haben beide für den Poſten des Generalgouverneurs von
Wilna genannte Beamte mächtige Gönner.

Südamerika.

Aus Venezuela.
Ein Telegramm aus Willemſtad meldet: Amtlich wird

beſtätigt, daß 550 Mann venezolaniſcher Truppen in der Nähe
von Ocumare am 29. Auguſt zu den Aufſtändiſchen übergegangen
ſind; dieſelben führten den General Caſtillo als Gefangenen mit ſich.
600 Soldaten, welche den Verkehr auf der deutſchen Eiſenbahn
von Caracas nach Valencia herzuſtellen verſuchten, wurden in der
Nähe von Los Teques geſchlagen, welches nunmehr in der Gewalt
der Aufſtändiſchen iſt.

Südafrika.
Warnung vor der Einwanderung nach Kapland.
Ein Korreſpondent des „Daily Expreß“ telegraphirt aus Kap-
ſtadt, daß dort immer mehr Einwanderer eintreffen, obgleich es
vollſtändig unmöglich iſt, für ſie Arbeit zu finden. Das Einzige,
was die Ankömmlinge vorfinden, ſind Briefe von Freunden und
Verwandten am Rand, durch die vor einer Weiterreiſe dorthin ge
warnt wird, weil die Zuſtände am Rand ſozial und induſtriell
durchaus unbefriedigend ſind. Das Arbeitsbureau der Regierung
in Kapſtadt hat bekannt gegeben, daß ganze Schaaren von Maurern,
Zimmerleuten und. Handwerkern verſchiedener Art arbeitslos ſind.
Die Bettelei nimmt überhand, und die Parks ſind mit Obdachloſen
angefüllt. Verbrechen und Gewaltthätigkeiten ſind an der Tages
ordnung. Merkwürdigerweiſe ſollen viele dieſer Verbrechen von
der Preſſe todtgeſchwiegen werden. So ſind im Monat Auguſt
mehr als 40 Fälle von Ueberfall, verbunden mit Raub, nicht ver
öffentlicht worden, und zwar, wie man annimmt, weil Soldaten
die Uebelthäter waren. Am Donnerstag wurden drei dieſer
Straßenräuber auf friſcher That abgefaßt.

Die Burengenerale,
die in London eingetroffen ſind, erwarten, Kolonialſekretär Cham
berlain werde im Laufe dieſer Woche von ſeinem Landſitze nach
London kommen, um dort mit ihnen in einer Konferenz die künftige
Regierungsform für die ehemaligen Burenrepubliken zu erörtern
und die Frage der Vertretung der Buren in den Verwaltungs-
körperſchaften mit ihnen beſprechen. „Petit bleu“ meldet,
Krügers Villa „Oranjeluſt“ werde am 1. November verkauft;
Krüger wird alſo Utrecht und vielleicht Holland verlaſſen.

Aus Nah und Fern.
Der Streik in Florenz, von dem wir ſchon mehrfach berichteten,

Jm Intereſſe der öffent
lichen Sicherheit durchziehen Militärpatrouillen die Stadt, und die
Polizeimannſchaften ſind erheblich verſtärkt worden.
daß der allgemeine Ausſtand, welcher beim großen Publikum Miß-
billigung findet, in kürzeſter Friſt beendet ſein werde.
Die Zahl der im Ausſtand befindlichen Arbeiterverbände beträgt
nunmehr 42. Die Cafés ſind geſchloſſen. Man ſetzt die Unterhandlungen
fort, um den Streik in der MetallwaarenFabrik in Pignone, der den
allgemeinen Ausſtand hervorrief, zu unterdrücken. Die Bevölkerung iſt
unzufrieden über den allgemeinen Ausſtand, weil er in keinem Ver
hältniſſe ſtehe zu der geringfügigen Angelegenheit, um die es ſich in der
Metallwaaren-Fabrik in handelt. Jeder öffentliche Platz in
der Stadt iſt durch eine Kompagnie Soldaten beſetzt, und
ſtarke Kavallerie Patrouillen ziehen durch die Straßen
von Florenz und der Vorſtädte. Außer einer großen Zahl von
Carabinieri und Poliziſten ſind 6000 Soldaten in Florenz zuſammen
gezogen. Man glaubt, daß der Ausſtand höchſtens noch zwei Tage
anhalten werde. An einer Stelle wurden die Gasröhren zerſchnitten,
doch iſt der Schaden ſofort wieder ausgebeſſert worden. Auch ein Theil
des Perſonals der Straßenbahnen iſt in den Ausſtand getreten
nur eine kleine Anzahl von Wagen verkehrt unter dem Schutze von
Poliziſten.

Entgleiſung. Auf der Southern Eiſenbahn (Nordamerika) iſt bei
Berry ein Zug entgleiſt. Der Zugführer und etwa 25 farbige
Paſſagiere wurden getödtet, der Lokomotivführer und der Heizer
wurden ſchwer verbrüht und etwa 25 Paſſagiere verletzt.

Ein Sturm und ſeine Opfer. Ein furchtbarer Sturm wüthet,
wie ein e t der „Magd. e mittheilt, in der Algoabai
(Südoſtküſte von Afrika, im öſtlichen Theile des Kaplandes, nicht zu
verwechſeln mit der Delagoabai, die nördlicher liegt), 38 Schiffe aller
Arten ſind geſcheitert. Fünf Segelſchiffe zerſchellten in Stücke. Von
manchen Schiffen wurde Niemand gerettet. Man befürchtet, daß der
Verluſt an Menſchenleben ſehr groß iſt.

Der Kameruner Oberhänptling Manga Bell iſt, wie ſchon ge
ineldet, Sonntag nach der Parade mit ſeinen beiden Söhnen Rudolf
und Richard im königlichen Schloſſe zu Berlin empfangen worden.
Urſprünglich wollte der Kaiſer ſie gleich auf dem Tempelhofer Felde
ſprechen. Dorthin waren ſie in einer Hofequipage vom Leutnant
Kramſta worden. In einer zweiten Equipage folgten
ihnen Miſſionsinſpektor Scheve, Legationsrath Dr. Gleim, Be
zirksamtmann Dörbitz und S W Diehl; die Letzteren
ſind zwei in Kamerun ſtationirke Herren, die augenblick auf Urlaub
in Berlin weilen. Die genannten Beamten beſtiegen beim Kolonial
amt den Wagen, und Legationsrath Dr. Gleim hatte einen Orden
(nach einem Berliner Blatte den Kronenorden IV. Klaſſe) mit
gebracht, den er dem vor Freude ſtrahlenden Manga Bell über
reichte. Der Parade waren die exotiſchen Gäſte mit höchſtem
Staunen und ſichtlichem Entzücken gefolgt. Als nun die Heerſchau
beendet war, erſchien ein Kurier mit der Meldung, der Kaiſer wolle
Manga Bell und ſeine Söhne im Schloſſe empfangen. Unmittelbar
nachdem der Kaiſer ſeine Gemächer betreten, wurden ſie zu ihm
geleitet. Mit Manga Bell untexhielt ſich der Monarch engliſch.
Er fragte ihn nach den Verhältniſſen in Kamerun und wie es ihm
in Deutſchland und Berlin gefallen habe. Auch nach dem Eindrucke,
den die Truppenſchau auf ihn gemacht habe, erkundigte ſich der
Kaiſer. Er berührte ſodann das Thema der Elephantenjagd und
e wie es jetzt damit ſtände. Rudolf Bell, den älteſten Sohn

angas, ſprach er deutſch an, und fragte ihn, welche Schulen er
bei uns beſucht habe. Endlich wandte der Kaiſer ſich auch dem

Man hofft indeſſen,

Füngeren Sohn Richard, einem zwölfjährigen Knaben, zu, un
machte ihm offenbar Vergnügen, als der Junge an ſein
Kaiſers, Erkundigung, was er denn werden wolle, friſch und fo
antwortete: „Doktorl! Majeſtät!“ Die Unterredung dauerte e

ein e Eyrach er derrſch 2in babyloniſches Sprachengewirr herrſchte in dieſenin dem feſtlichen Gewühl Unter den Linden zu Berlin. un
daß zahlreiche Fremde aus dem Auslande nach Berlin gekommen
waren, auch unſere „Berliner“, welche ſich von Hauſe aus einer
anderen als der deutſchen Zunge bedienen, waren auf den Beinen
Die Geſammtzahl dieſer einheimiſchen Fremdlinge iſt nicht gering;
ſie beträgt nach der letzten Volkszählung nicht weniger als 44 247
und von ihnen ſprechen nur etwas über 14 000 auch noch die deutſche
Sprache. Unter den fremden Sprachen iſt die polniſche am
häufigſten: 13 571 männliche und 13 755 weibliche Perſonen be
dienen ſich ihrer, aber ca. 11 000 unſerer polniſchen Mitbürger
ſprechen auch deutſch, wenn ſie wollen. Stärker vertreten, als man
glauben möchte, ſind auch die Tſchechen (2354), die Dänen
(1530) und die Jtaliener (1323), bei denen das männliche
Geſchlecht überwiegt, anders bei den Gngländern (2386), bei
denen das weibliche Geſchlecht durch 1435 Perſonen vertreten iſt,
Außer den zwölf auf den Zählkarten verzeichneten Sprachen wurden
übrigens noch weitere 49 angegeben, auch ergab ſich bei zahlreichen
Perſonen, daß ſie neben dem Deutſchen noch eine zweite Mutter
ſprache ihr eigen nennen. 76 Perſonen wollen ſogar drei „Mutter
ſprachen“ und einige noch mehr (bis ſechs beſitzen. Das hat das
ſtatiſtiſche Amt trotz aller ſeiner Höflichteit aber nicht glauben
können, es meint, daß der Ausfüllende manchmal wohl auch mit
ſeinen Sprachkenntniſſen paradiren wollen. Jn der That be
antwortete einer dieſer vielſprachigen Mitbürger eine amtliche Rück
frage dahin: „Meine Mutterſprache iſt polniſch, auch jüdiſch, auch
deutſch, wie es jeder verlangt!“ Jntereſſant iſt es, daß bei 9528
Ehepaaren die Mutterſprache mindeſtens eines Ehegatten eine
fremde iſt; die Zahl der Polen z. B., die deutſche Frauen haben,
beträgt 1849, während 1127 Deutſche mit Polinnen verheirathet
ſind. Für ängſtliche Gemüther wollen wir noch bemerken, daß aus
Berlin freilich ſobald kein zweites Babel werden wird, denn immer
hin zählte die Reichshauptſtadt bei der letzten Volkszählung noch
1 844 419 Eingeborene, welche nur deutſch ſprechen.

Strandung. Jn Port Eliſabeth ſind infolge eines heftigen
Sturmes elf Segelſchiffe geſtrandet. Zwei Schleppdampfer ſollen
geſunken ſein.

70. Geburtstag. Unter allgemeiner Betheiligung wurde am
Sonnabend und Sonntag in Langenburg der 70. Geburtstag des
Fürſten Hermann zu Hohenlohe-Langenburg, des Statthalters von
ElſaßLothringen, gefeiert. Außer einem Feſtmahl und einem

Fackelzuge war ein großes Preisſchießen veranſtaltet, dem der Fürſt
mit ſeinen beiwohnte. Zur Feier war auch der Erb-
prinz Ernſt, Regent von Coburg-Gokha, erſchienen. Wie der
„Schwäb. Merk.“ erfährt, üßerwies der Fürſt zur Erinnerung an
das Feſt dem Kirchenbaufonds in Langenburg ein Ehrengeſchenk von
10 000 Mark.

Ein Eiſenbahnzug vom Cyklon umgeriſſen. Wie ein Kabel-
telegramm aus New-Hork berichtet, wurde in der Nähe von Acrides
im Staate Minneſota ein Zug der ChicagoNorthWeſternBahn
von einem heftigen Cyklon übexraſcht. Der Zug fuhr mit einer Ge
ſchwindigkeit von 35 engliſchen Meilen; er wurde von den Schienen
heräbgeriſſen und ſtürzte einen Abhang von 18 Fuß hinunter Die
Wagentheile fingen Feuer. Unter den Trümmern wurden drei
Leichen, hervorgezogen, außerdem ſind 20 Paſſagiere ſchwer ver

letzt worden.
Das Opfer einer Perſonenverwechſelung wurde am Sonn

abend in Berlin der 21 Jahre alte Arbeiter Martin Herzog aus der
Marienburgerſtraße 11. Jn der Belforterſtraße trennte er ſich

auf einen Augenblick von ſeiner Braut und einem befreundeten
Ehepaar, als plötzlich der ihm völlig unbekannte Kutſcher Franz
Bloch aus der v wer 3 auf ihn zuſtürzte und mit einem
Gnickfänger einen Stoß nach ihm führte. Herzog wurde in den
linken Oberarm getroffen. Der Thäter ſuchte zu entfliehen, wurde
aber von Schutzmännern ergriffen. Bei ſeiner Feſtnahme leiſtete
er Widerſtand. Später räumte er ein, das Meſſer gegen einen
Falſchen gezückt zu haben. Der Kutſcher Rudolf Heidepriem, der
vor einigen Tagen am Nordufer von einem Unbekannten ebenfalls
infolge einer Verwechſelung drei Meſſerſtiche in den Unterleib

nicht ermittelt werden.
Ein Unglücksſtern ſcheint über der Familie des Arbeiters Nagel

aus der Meyerbeerſtraße 7 zu Berlin zu walten. Nachdem Er
nährer auf einem Speditionshof von einem Vallen erdrückt war,
erkrankte die Mutter kürzlich, konnte ſich aber entgegen dem Rath
zweier Aerzte nicht entſchließen, ihre fünf Kinder zu verlaſſen und
ein Krankenhaus aufzuſuchen. Sonnabend ſtarb ſie plötzlich in
Gegenwart zweier kleiner Kinder, während zwei andere in der

Schule waren und die älteſte Tochter ſich auf ihrer Arbeitsſtelle
befand. Auf das Geſchrei der Kleinen eilten Nachbarn herbei, die
einen Arzt riefen. Da dieſer die Todesurſache nicht erkennen
konnte, wurde die Leiche beſchlagnahmt. Die vier jüngſten Waiſen
wurden in ſtädtiſche Pflege genommen, die 1djährige Tochtex fand
bei Bekannten Obdach.

hatten aber damit keinen Erfolg. Ein n hatte dem blühen
den Leben ein Ende gemacht. Die Re
nach dem Schauhauſe bringen.

Die Stoffe der Kaiſerin von China. Jn den ariſtokratiſchen
Kreiſen Londons ſpricht man von einem eigenartigen Skandal, der
ſich jüngſt bei einem eleganten Feſte, dem auch der chineſiſche Ge
ſandte beiwohnte, ereignet haben ſoll. Es fand ein Koſtümball
ſtatt, und eine Dame der Ariſtokratie trug ein prächtiges
chineſiſches Koſtüm, in welchem der chineſiſche Geſandte ſofort einige
damaszirte Stoffe erkannte, die in Ching nur von der Kaiſerin
getragen werden können. Er fragte ſich natürlich, wie dieſes koſt
bare Kleid aus der Kleiderkammer der chineſiſchen Kaiſerin in de
Kleiderſchrank einer engliſchen Edeldame gelangt ſein konnte. Die
Sache war ſehr einfach: ein Verwandter der Dame hatte den Feld
ug in China mitgemacht! Als man das dem Miniſter desSeußeren mittheilte, der dem Feſt gleichfalls beiwohnte, bat er die

Dame, ſich zu entfernen, was ſie ſich nicht zweimal ſagen ließ.
Vulkane in Thätigkeit. Nach einem Telegramme aus Manaqua

wurden wieder ſtarke, vom Vulkan Maſaya kommende Detonationen
ehört.geh Dampferunfall. Laut Bericht eines Lootſen von Hamburg,

von dem einkommenden Dampfer „City of Berlin“ hat derſelbe auf
der Höhe des erſten Feuerſchiffes beim Lootſenverſetzen den gleich
falls einkommenden engliſchen Dampfer „Hispania“, mit Heringen
von Fraſerburgh nach Hamburg gehend, angerannt. „Hispania“ iſt
geſunken, die Mannſchaft iſt gerettet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Chriſtiania, 1. September. „Morgenbladet“ veröffentlicht ein

Telegramm Baldwins aus Tromſö von heute, welches meldet, daß am
Sonntag ein Walfiſchfangſchiff in Alken (Finmarken) angekommen iſt,
das den „Frithjof“, das Hilfsſchiff der BaldwinZiegler-Expediten,
auf 769 50 nördlicher Breite und 400 öſtlicher Länge getroffen hat und
Briefe von demſelben mitbringt. An Bord des „Frithjof“ war, wie
der Walfiſchfänger mittheilt, Alles wohl, doch waren die Eisverhältniſſe
ſehr ungünſtig. Der „Frithjof“ war nicht im Stande, Franz Joſeph
land zu erreichen. Baldwin meinte, der „Frithjof“ könne vielleicht
Cap Fiegler erreichen und im September zurückkebren.

c

erhielt, iſt im Krankenhaus geſtorben. Ver Meſſerheld konnte noch
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Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 1. September, Nachmittags 4 Uhr.
Herr Stadtverordneter Kommerzienrath Steckner eröffnete an

Stelle des noch bis zur nächſten Sitzung beurlaubten Herrn Stadt
verordneten- Vorſteher Geheimrath Dittenberger die heute Nach
mittag abgehaltene erſte Sitzung nach den Sommerferien. Vor Eintritt
in die Tagesordnung gelangten mehrere Petitionen zur Vorlage.
Sie wurden zum Theil der Petitionskommiſſion überwieſen, zum Theil
auf mehrere Wochen zurückgeſtellt. Von Bedeutung iſt die Petition der
deutſch nationalen Handlungsgehilfen auf Regelung der Sonntagsarbeit
im Detail- und Großhandel, diejenige des 3. kommunalen Bezirks
Vereins bezüglich Erweiterungsarbeiten der Klaus- und Eliſabeth-
brücke, diejenige der Beſitzer des Soolbades Wittekind um
Erlaß der Steuer für die regelmäßig ſtattfindenden Kurkonzerte, ferner
diejenige des hieſigen Vereins der Gaſtwirthe, der von der Aktien
geſellſchaft Zoologiſcher Garten eingebrachten Petition für Subvention
nicht zuzuſtimmen. Ein Antrag, von den Sozialiſten eingebracht, mit
Rückſicht auf die Erhöhung der Fleiſchpreiſe die Grenzen zur Ein
führung des Viehes offenzuhalten, ſoll auf die Tagesordnung der
nächſten Stadtverordnetenſitzung r werden.

1. Weitere Mittel zur Ausarbeitung des Projekts
für die Geſammtkanaliſation wurden bewilligt. Am
2. April 1900 und am 15. Juli 1901 ſind bereits von der Ver-
ſammlung 20 000 und 17 000 Mk. bewilligt worden. Dieſe Summen
ſind bis auf 2198 Mk. aufgebraucht. Gemäß dem Koſtenanſchlag ſind
für die Zeit vom 1. Juli 1902 bis Ende März 1903 noch 14000
Mark für die ſpezielle Bearbeitung der Entwürfe erforderlich. Die
Bau und die Finanzkommiſſion empfahlen die Bewilligung der ge
wünſchten 14 000 Mk. Ohne jegliche Debatte wurde die Summe bereit
geſtellt. Die Frage, ob die zur Kanaliſation erforderliche Kläranlage
auf dem Forſtwerder errichtet werden wird ſoll mit Rückſicht auf
die hohen Baukoſten nach den gemachten Vorlagen erörtert werden.
(Ref. die Herren Stadtv. Brünecke und Engelcke.)

2., 3., 4., 5. Entlaſtungen wurden ertheilt für die Rech
nung des Schlacht und Viehhofes, ſowie des Erneuerungs
fonds desſelben für 1899, für die Rechnung der Sparkaſſe für
1900, des Stadttheaters für 1901 und der Theodor
Schmidt- Stiftung für 1901. Nach Vortrag der Rechnung für
die Sparkaſſe ſprach Soz. Krüger ſeine Verwunderung aus, daß dem
hieſigen Rabatt-Sparverein die Sparkaſſe eine hilfreiche Hand
leiſte, ohne jedwede Gegenleiſtung zu beanſpruchen. Herr Stadtrath
El z e erklärte hierauf, daß die auf Veranlaſſung des RabattSpar-
vereins der ſtädtiſchen Sparkaſſe eingezahlten Summen ebenſo mit
3 Prozent verzinſt werden wie jede andere Einzahlung, und da werdees wort ſehr angebracht ſein, wenn die Sparkaſſe in ihrem eigenen

Intereſſe eine kleine Arbeit und Mühe nicht ſcheue. Herr Stadtv.
Heiſer betonte, daß die Sparkaſſe ihren Nutzen aus dem
deponirten Gelde ziehe und ihr Geſchäft dabei mache. Soz.
Krüger fürchte jedenfalls in dem Rabatt Sparverein einen
gy rlichen Konkurrenten des Allgemeinen Konſumvereins. Soz.

rüger behielt ſich vor, bei den Etatsberathungen auf
dieſe Angelegenheit noch eingehend zu ſprechen zu
kommen. Die Mehrzahl der Herren Stadtverordneten ſprach des
Weiteren ihre Mißbilligung darüber aus, daß bei Regelung der Spar
kaſſenſtatuten das Kuratorium der Sparkaſſe ſich mit der Regierung in
Verbindung geſetzt, ehe die Verſammlung über die Statuten berathen hat.
Sie befürchtet durch ein ſolches Verfahren eine Verminderung ihres Ein
fluſſes. Für die W der Kaſſe des Stadttheaters wurden noch
57,42 Mk. und für die Rechnung der Theodor Schmidt Stiftung
134,22 Mk. Ueberſchreitungen nachbewilligt. (Ref. die Herren Stadtv.
Aßmann und Klopfleiſch.)

6. Zur Entwäſſerung des Südflügels der Moritz-
burg wurden aus dem gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds 1300 Mk.
bewilligt. Der Antrag des Soz. Emmer, die Summe aus dem
Muſeumsbaufonds zu beſtreiten, fiel. (Ref. die Herren Stadiv. Gygas
und Hofmeiſter.)

7. Für Verabreichung warmen Frühſtücks (Roggen-
rehlſuppe und ein Weißbrödchen) an arme Kinder der

ſtädtiſchen Volksſchulen wurden gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten 5000 Mk. bereitgeſtellt. Da die Witterung vor Weihachten vorigen Jahres außergewöhnlich mild war, ſo brauchte mit der

Vertheilung des warmen Frühſtücks erſt im Januar begonnen zu
werden trotzdem wurden 4457,67 Mk., alſo faſt der ganze zur Ver
fügung ſtehende Betrag, ausgegeben. Die Lieferung der erforderlichen
Verbrauchsgegenſtände, ſoweit es ſich um Roggenmehl, Weißbrödchen
und Speiſetalg handelt, ſoll öffentlich ausgeſchrieben werden. Soz.
Krüger beantragte, anſtatt 5000 Mk. 8000 Mk. auszuwerfen
und mit der Verabreichung des Frühſtücks ſchon mit Anfang November
zu beginnen. Der Antrag fiel. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

8. Als Delegirter für die 27. Verſammlung des
Deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheits-
flege wurde Herr Stadtv. Kohlſchütter gewählt. Dieſe Verſokilung findet in der Zeit vom 17. bis 20. September d. Js. in

München ſtatt. (Ref. Herr Stadtv. Klopfleiſch.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
Naumburg, 1. Sept. Einweihung des Bismarck-

thurmes.) Die feierliche Einweihung des auf dem „Burgſcheidel“,
etwa vier Kilometer von hier, erbauten Bismarck Ehrenthurmes
erfolgte am Sonnabend unter zahlreicher Betheiligung der Einwohner
ſchaft unſerer Stadt und der Nachbarorte. Weithin ſichtbar ragt der
wuchtige, aus Kalkbruchſteinen gefügte, 14 Meter hohe Bau, zu deſſen
Errichtung der Fremdenverkehrsverein und der Thüringerwaldverein
die Anregung gegeben und die Bewohner unſerer Stadt ſowie
der Landesſchule Pforta beigeſteuert haben, über die Bäume
des Waldes empor. Als der impoſante d mit den Vertretern
der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, des Offizierkorps der Garniſon,
Krieger und anderen Vereinen aus Stadt und Land unter den Klängender Artilleriekapelle am Fuße des Thurmes eintraf, erdröhnten Böller

üſſe. Landrath Freiherr von Dalwigk hielt eine markige
grüßungsrede. ach der Uebergabe der Thurmſchlüſſel durch

Erbauer, Architekt Crato Naumburg an den Vorſitzenden
des Vereins für Fremdenverkehr, Buchhändler Salzmann, hielt
Juſtizrath Dr. Sturm die Feſtrede, der in zündenden Worten
den eiſernen Kanzler als Schmied des deutſchen Reiches feierte.
Jn das Hoch auf unſer deutſches Vaterland, mit welchem der Redner
ſchloß, ſtimmten die Feſttheilnehmer begeiſtert ein. Ein Weiheſpruch des
Vorſitzenden des Thüringerwaldvereins Weißenfels ſchloß den offiziellen
Theil der Feier. Die Gäſte beſtiegen alsdann den Thurm, von deſſen

man eine entzückende Ausſicht in die Lande an der Saale und
nſtrut genießt. Als ſich die Schatten der Abenddämmerung herab

ſenkten, erſtrahlte der Trurm im Buntfeuer, Raketen ſtiegen in die
Lüfte, und aus dem Flammenbecken über der Brüſtung loderte das erſte
Bismarckfeuer empor. Jn den ſpäteren Abendſtunden fand im „Deutſchen
Kaiſer“ zu Almrich ein gemeinſames Feſtmahl ſtatt.

Magdeburg, 1. Sept. (Der Präſident der Eiſen
bahndirektion) in Magdeburg, Taeger, iſt in den Ruheſtand
getreten. Er hat dieſen Poſten am 1. April 1895 übernommen, nach
dem er ſeit 1890 vortragender Rath im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten geweſen war. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Ober und
Geheime Baurath Haaſſengier, bisher der Vertreter des
Präſidenten der Eiſenbahndirektion in Poſen, ernannt worden.

Chemnitz, 31. Aug. Pfarrer Ungnad.) Heute iſt in
Niederwürſchnitz b. Stollberg i. Erzgeb. der im Zuſammenhang mit
der Los von Rombewegung in Oeſterreich von dort ausgewieſene
Pfarrer Ungnad aus Gramzow i. d. Uckermark in das neugegründete
Vikariat ſeierlich eingewieſen worden. Ungnad iſt bekannt geworden durch
den berüchtigten Ueberfall fanatiſirter Katholiken auf evangeliſche Aus
ſlügler in der an der ſächſiſchen Grenze gelegenen böhmiſchen Bergſtadt Zinn
wald, wo Ungnad, damals Pfarrer in Kloſtergrab, am 22. Sept. v. J. einen
Vortrag über Luther und die Reformation gehalten hatte. Die Ur

heber des Ueberfalls, bei dem zahlreiche leichtere und ſchwerere Ver
wundungen vorkamen und bei dem es beſonders auf den Pfarrer
abgeſehen war, wurden zu Kerkerſtrafen von 14 bis 3 Monaten
verurtheilt, Ungnad aber, auf Betreiben der ultramontanen Hinter
männer der Zinnwalder Demonſtration, aus Oeſterreich ausgewieſen.
Niederwürſchnitz iſt Dorfgemeinde, zählt aber 4000 Seelen. Bisher
nach Stollberg eingepfarrt, hatte es noch keine Kirche. Am 1. Juli
ſelbſtändig geworden, wird es im kommenden Jahre ein eigenes Gottes-
haus erhalten.

Oſchatz, 31. Aug. (Vom Blitz erſchlagen.) Jm
benachbarten Zaicha wurde geſtern der auf dem Beſtellgange befindliche
Briefträger Fiſcher vom Blitz erſchlagen er war ſofort todt. Fiſcher,
der etwa 25 Jahre alt und nicht verheirathet war, hatte in der
Wohnung des Gutsbeſitzers Hummich vor dem Regen Zuflucht
zeſnpn als dort der Blitz einſchlug. Zwei noch in dem Zimmer

efindliche Perſonen waren einige Zeit betäubt, kamen aber mit dem
Schrecken davon.

Perſonalnachrichten
Zum Regierungsrath ernannt wurde der Regierungsaſſeſſor

von Klitzing in Erfurt.

Telegramme.
Straßburg i. E., 2. Sept. Der StationsVorſteher der

lothringiſchen Stadt Fentſch verübte Selbſtmord, indem er ſich
n Iptgen ſeiner Frau und ſeiner ſechs Kinder die Kehle

urchſchnitt.
Budapeſt, 2. Septbr. Wegen des Streikes der Tiſchler

geſellen in Agram ſollten ar von einem Agenten hier an
eworbene Arbeiter dorthin abreiſen, wurden aber von der
ozialdemokratiſchen Partei daran verhindert. Etwa 100 Ar

beitern gelang es trotz polizeilichen Aufgebotes auf den Bahn-
hof zu gelangen, wo ſie die zwölf Arbeiter aus dem Wagen
riſſen und auf die Schienen warfen. Zwei derſelben wurden
ſchwer verletzt. Die Polizei verhaftete 20 Perſonen.

Agram, 2. Septbr. Abends wiederholten ſich die ſerben
feindlichen Kundgebungen. Eine johlende Menge riß dieSchilder an der ſerbif jen Bank herunter, zertrümmerte zahl

reiche Fenſter und verhöhnte die Polizei. Hierauf wurde
Militär requirirt. Während die Tumultuanten in Seitenſtraßen
gedrängt wurden, gelang es einer zweiten Schaar, ungeſtört
arge Beſchädigungen an den ſerbiſchen Gebäuden vorzunehmen.
Um 9 Uhr war die Ruhe wieder hergeſtellt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 3. September Ziemlich kühl, wolkig, theils heiter,
Regenfälle, ſtürmiſch.

Donnerstag, 4. September Wolkig, meiſt trocken und heiter,
ſtrichweiſe Gewitter, ziemlich warm,

bed Waſſerkände- er Null. p
unterbedeutet über, unker Null. Geg a

Saale.
Halle 1. Sept. 1,79 2. Sept. 1,79
Trotha 1,62 1,64 0,02*Alsleben 31. Auguſt 1,38 1. Sept. 1,30 0,08
Bernburg n 1,06 1,00 0,06*Calbe, Obp. 1,56 1,56do. Untp. a 0,44 oUnſtrut.

Straußfurt 131. Auguſt 1,10 1. Sept. 1,10
Moldan.

Budweis 30. Auguſt 0,04 31. Auguſt 0,02 0,02

Prag 0,23 e 0,22 0,01el.
„Brandenburg 31. Auguſt 1. Sept.
Oberpegel „04 2,04Unterpegel v 1,04 1,04*Rathenow

Oberpegel 4 1,36 v 1,35 0,01Unterpegel v 0,62 0,60 0,02*Havelberg e 1,55 v 1,55Elbe,
Pardubitz 30. Auguſt 0,0331. Auguſt 0,08 0,05]
Brandeis 0,16 0,19 0,03Melnik 0,53 0,56 0,03Leitmeritz 0,44 0,49 0,05Außig x 0,30 2Dresden 31. Auguſt 1,57 1. Sept. 1,62 0,05Torgau x 0,29 e 0,26 0,03Wittenberg v 1,16 1,08 0,08Roßlau 0,62 0,57 0,05*Barby n 0,99 0,84 0,15Magdeburg v 0,99 0,96 0,03*Tangermündt p 1,53 1,48 0,050*Wittenberge v 1,22 1,24 0,02Lenzen v 1,24 1,30 0,06Dömitz v 0,64 0,68 0,04*Lauenburg 0,71 0,750 0,04

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

6 Waſſerwärme der Saale, mitgetheilt vom Florabad, am 2. September
R.

Börſen- und Handelstheil.
Tages -Marktberichte.

Berlin, 1. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, ſeiner
märk. 159.00 160.00 guter 156. 00-- 157. 00 ab Bahn. Roggen,
guter märk. 141.50 142. 00 nicht ganz trockener 135.00 137.00
ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte 144.00 153.00 Hafer,
neuer märk., pomm., poſ. und ſchleſ. fein 166.00 176.00 mittel
154.00-- 165.00 gering 147.00 153. 00 Mais, amerikan.
mixed 137.00 139.00 ungar. Zahnmais 131.00--134.00
runder 125.00--127.00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ.
Futterwaare 187.00 193.00 Weizenmehl 00 21.50--24.00
Roggenmehl 0 und 1 20.25--21.60 Weizenkleie 9.50 10.00
Roggenkleie 10.00 bis 10.25 Mittagsbörſe Weizen, märk.
trockener 155.00-- 156.00 havelländer trockener 156. 00 157. 00
ab Bahn, September 155.75 155. 50 156. 00 155.75 Oktober
154.00--154.25 Dezember 154.00 154.25 Mai 155.75 bis
156.50 Roggen, märk. und poſ. trocken 140.00 klammer
130.00 klammer mit Geruch 125.00 ab Bahn, September
141.75--141.00 Oktober 138. 00 137.75 Dezember 136.25
Mai 137.25--137.00 Hafer, pomm. und maärk. feiner 164.00
bis 174.00 mittel 150.00 bis 163.00 geringer 143.00 149.00
Mark, preuß. poſ. und ſchleſ. mittel 149.00 162.00 gering 143.00
bis 148.00 ruſſ. 144.00 September 136.25 135.75 136. 00
Mark, Oktober 134.50 134.75-- 134.25 Dezbr. 133.25-- 133.50
Mark. Mais, amerikan, mixed 137.00 138.00 runder 124.00 bis
127.00 Dezember 113.75 Weizenmehl 00 21.50--24.00
Roggenmehl 0 und 1 20.00 bis 21.50 September 19.25

Septbr. 155.75 Oktober und Dezember 154.00 Mai 156.25
Roggen September 140.75 Oktober 135.50 Dezember
136.00 Mai 136.75 Hafer September 135.75 Oktober
134.25 Dezember 133.25 Mai 135.00 Mais September
122.00 Dezember 113.75 Mai 106.00 Mehl September
19.20 Oktober 18.85 Dezember 18.35 Rüböl loco
51.60 September 51.40 Oktober 51.20 ./6, Dezbr. 50.00
Mai 50.00

Centralſtelle der Preuſſiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelle

1. September 1902
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt Worden?

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 156 140 160 176Mittelmark, Priegnitz 150 170 134--145 134-141 145 180
Neumark 155--160 134--136 135--138 143 170Lauſitz 144 180 142 149 133--136 165 175
Magdeburg 148--157 136-146 135--1567 131--180
Altmark 150--160 130 147 145--156Merſeburg, öſtl. d. Mulde 153-180 138 155 140 149 125 190

do. weſtlich der Mulde

Erfurt 45--162 130--160 140--170 185--195
Stettin (Bezirk) 150 156 136--140 138--140
Stettin (Platz) 156 140 140Stolp 180 136 145 160Anklam (Platz) 153 135 130 140Danzig 156--158 130--137 114--124 132-152
Thorn 152 156 126-132 120 126 158--160

Elbing 7 7 180Tilſit 170 180 145--150 124--135 152--178
Lyck 170 175 152- 1574 132- 137 145--150
Breslau 156 167 127--143 124--142 123 130
Jauer 160 168 135--143 130--142 135 140
Bunzlau 160--168 137--140 133 160Trebnitz 156--168 126--140 125--135 157 165
Poſen 155--165 124 140 125--135 135 145
Bromberg 152 156 126 134 130 125 132Krotoſchin 160 165 130 132x 130-132 135--140
Bomſt 140 126--134 110--130 130 180Kiel 170-175 145--165 145--155 180 190
NeumünſterHannover Egd 150- 176 136-149 144-180 160- 198

do. Elbe Weſer L 150 150do. Weſt 156 139 144 136 2Münſterland 172x 137 142Weſtf. Jnduſtriebezirk- 171 137--145 142-150
Sauerland 2 153Paderbornerland e 131 139 132Frankfurt a. M. 155 157 138- 141 150 160 142x. 180
Kaſſel 152 155 140--145 140 160 140 150
egdt b) Na vüvgtyr trug gStad 55b g. p. I. 712 g. p. l. 9 p. I. 4bu g. P.e e p 161 p 175 vKönigsberg i. Pr.

Breslau, 168 143 142 130Poſen 165 134 135 147Hannover 170 140 e 17Neuß 156 138 s 13.Mannheim 163x 144 7 155Hamburg 160 141e Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätsas

Unterſchiede, eam 1. Septbr., am 30. z
Von Newyork nach Berlin Weizen loko Feiertagg M. Iö8,
„Chicago p. eptbr. 70 Cts. 161,50 161,00Liverpool Sepib. S ſh. 10 d. 17300 173,00

Odeſſa loko 82 Kop. 159,50 1738Riga s loko 93 Kop. 170,50 „170,Jn Paris e Septbr. 20.10 fes. 163,50 168,25
Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.

Newyork nach Berlin Roggen loko Feiertag 2 141,50
Odeſſa x loko 68 Kop. 140,75 141,Riga loko 79 Kop 152,00 152,Amſterdam nach Köln Odktob. 127 hl. fl. 141,25 141,25
Newyork nach Berlin Mais Sept. Feiertag „129,50

Magdeburg, 1. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,30 die 50 bg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Viebmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 1. September.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, H. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una. d. g, d. g, d, kauft verkauſt
50 Ninoer,

davon 10 Ochſen, 36 33 22 30 2 104 Färſen, 33 31 7 29 7 426 Kühe, 32 h 28 7 26 26 o10 Bullen, 34 7 31 2 29 e 10 2232 Kalben, 51 7 43 38 7 32 220 Hammel, Schafe, 30 2 28 e 25 2 20

davon Lämmer, e183 Schweine, davon 2 e183 Landſchweine, 70 7 69 2 67 140 43Ungariſche. 2 2 2 e 2Zuſammen 285 Schlachttblerc.

Deptford, 1. Sept. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
780 Rinder und 285 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner
prima 4 sh. 8 d., ſekunda 4 sh. 5 d.,, Canadier prima 4 sb. 6 d.
ſekunda 4 sh. für Schafe Canadier 4 sh. 2 d. für ie 8 Pfund.

Waaren- und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 1. Sept. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burg. 159, Hard Winter Nr. 2 Sept.-Ablad. 124. Roggen feſt, ſüd.
ruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 Sept. -Ablad. 105, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 152. Mais feſt, 130, runder 104. Hafer ſtetig. Gerſte ruhig.

Wien, 1. Sept. Weizen per Herbſt 6,91 Gd., 6,92 Br., per
Frühjahr 7,22 Gd., 7,25 Br. Roggen per Herbſt 6,26 Gd., 6,27 Br.,
per Frühjahr 6,49 Gd., 6,51 Br. Mais per Sept.Oktober 5,75 Gd.,
5,76 r. Hafer per Herbſt 5,78 Gd., 5,79 Br., per Frühjahr 6,03 Gd.,
6,05 Br.

Peſt, 1. Sept. Weizen loco ſtill, do. per Oktober 6,64 Gd.,
6,65 Br. pr. April 6,96 Gd., 6,97 Br. Roggen per Oktober 5,93 Gd.,
5,94 Br., per April 6,15 Gd., 6,16 Br. Haſer per Oktober 5,45 Gd.,
5,46 Br., per April 5,76 Gd., 5,77 Br. Mais per Sept. 5,43 Gd.,
5,44 Br., per Mai 5,39 Gd., 5,40 Br.

London, 1. Sept. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
Antwerpen, 1. Sept. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer

ruhig, Gerſte ruhig.
Amſterdam, 1. September. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine unverändert.
do. per Oktober 127, do. per März

Paris, 1. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen beh., per September
20,10, per Oktober 20,10, per November-Februar 20,15, per Januar
April 20,20. Roggen ruhig, per September 15,15, per Januar.
April 15,00.

Paris, 1. September. (Schlußbericht.) Weizen ſchwach, per Sept.
19,85, per Oktober 19,85, per November-Februar 20,00, per Januar-

Rüböl Oktober 51.20 Br., Dezember 50.00 Br., Mai 50.00
bis 49.90--50.00 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen

April 20,40. Roggen ruhig, per September 15,15, per Januar-
April 25,00.

Peckolt an Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz. An u. VerKkaut von Werthpapieren, Rinlösung von Coupouns, Verzinsung
von Baareinlagen, Conto-Corrent- Wechsel-, UypothekenverkKevr.
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Napßs.
Hamburg, 1. Sept. Rapsſagt. Holſt., Mecklenb. und Nieber

elber verſandfähige Waare fehlt.
Zucker.

Hamburg, 1. September. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
J. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per September 6,00, per Oktober 6,35, per Dezember 6,47&, per
Januar 6,55, per März 6,70, per Mai 6,821. Matt.

London, 1. Sept. 96 Proz. Javazucker loco 7x nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. ä. Träge.

Kaffee.
Hamburg, 1. Sept., Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen.

Nur für Good average Santos. September 312 G., Dezember 31/, G.,
März 321 G., Mai 33 G. Tendenz: Ruhig, behauptet.

Amſterdam, 1. September. JavaKaffee good ordinary 35X.
Havre, 1. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee. Jn Newyork Feier-

z Sufuhren in Rio 15 000 Sack, Santos 55 000 Sack für Sonn
abend.

Havre, 1. September. i Kaffee. Good average
Sankos September 37,75, Dezember 38,25, März 39,00, Mai 39,50,
Juli 40,00. Tendenz: Behauptet.

Petroleum
Hamburg, 1. September. Petroleum ſtetig. Standard white

loco 6,60 Br.
Antwerpen, 1. September. Petrolenm. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18 bez., Br., do. per September 18 Br., do. per Oktober
18 Br., per Oktober Dezember 18 Br. Tendenz Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 1. Sept. Branuntwein 40 Vol.- für 100 Kilogr.

Ltr.) 55,50-—57,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
ilogr. (106-- 107 Litr.) 61,50 63,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 1. Sept. Spirikus ſtill, September 11 Br., 111 G.,
SeptemberOktober 11x Br., 111 G., Oktober November 11 Br.,
11x G., November Dezember 11 Br., 11 G.

Paris, 1. September. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, September
32,00, Oktober 33,50, November Dezember 33,50, Januar-April 34,00.

Paris, 1. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, September
32,25, Oktober 32,50, November Dezember 33,00, JanuarApril 34,00.

Bakſenfruchke,
Magdeburg, 1. September. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-34,00 Mk., Linſen 18,00 bis
36,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwagren.
Köln, 1. September. Rüböl loco 57,00, Oktober 55,50.
Hamburg, 1. September. Rüböl ruhig, loco 53,00.
Hamburg, 30. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 511/, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 52 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 52 Mk. do. do. Choice Grocery 52 Mk., div.
Marken 52--523 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.Paris, 1. September. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Sept. 56,75,

Oktober 57,00, Nov. Dezbr. 57,00, Jan.April 58,25.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 1. September. Kartoffelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmehl
16,50 Mk., feuchte Stärke Mk.

Hamburg, 30. Auguſt. Kartoffelſtärke 164 16 Mk., Lieferung
Sept. -Oktober 164--16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 16 17 Mk.,
Lieferung Sept.Okt. 16 17 Mk., SuperiorStärke 162/, 17 Mk.,
SuperiorMehl 17—17 Mk. per 100 Kilogramm.

0 z Nodebues 1. September. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 1. September. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk.
Schweineſleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30—1,50 Mk., Hammel
fleiſch 130--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,20—4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 30. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 85——95 Pfg.,
kleine 40--60 Pfg., Seezungen, große 175--185 Pfg., kleine 100 bis
110 Pfg., däniſche 160-170 Pfg., Kleiße, große 60--70 Pfg., kleine
25--40 Pfg., Rothzungen 30-—35 Pfg., Schollen, große 50—60 Pfg.,
mittel 35-45 Pfg., kleine 20-—-25 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 23-30 Pfg., mittel 18--22 Pfg., kleine 8 15
Pfg., Cabliau, große 15--18 Pfg., kleine 8—-12 Pfg., Seehechte 11--12
Pfg., Lengfſiſch 5--7 Pfg., Blaufiſch 8-9 Pfg., Knurrhähne 7 bis
9 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 7——9 Pfg., Elblachs Pſg.,
Lachs, rothfl., 155--160 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
130--145 Pfg., Zander 70-—-90 Pfg., Flußhechte 80—85 Pfg., Schnepel

J Ba Bra 10 15ihre W e Pfo Fs chſen 1015 Pfg. Hummern
Stroh. Heu.

Magdeburg, 1. September. Richtſtroh 5,00-6,00 Mk., Krumm-
ſtroh 3,50-—4,00 Mk., Heu 6,00-—-6,50 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 1. September. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 462 Pfg.
Autwerpen, 1. September. Wolle. LaPlataZugType B September

4,77k Käufer, März 4,872 bez. Behauptet.
Havre, 30. Äuguſt. 12 Uhr. Wolle. September 143,00, März

145,50. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 1. September. (Schluß-Bericht.) Vaumwolle. Um

ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per Sept. 481 Werth, Per Jan. Febr. 42 Verk.Preis,

Sept.Okt. 4 Verk.-Preis, Febr.Mürz 42 Käuferpreis,
Okt.„Nov. 4 Käuferpreis, März- April 42 Verk.-Preis,
Nov.Dez. 4 Käuferpreis,/ April-Mai 4 Verk.-Preis.
Dez. Jan. 420 Käuferpreis,

Metalle.
Amſterdam, 1. September. Bancazinn 732
London, 1. Sept. Silber 24/, Lſtrl., ChiliKupfer 51 Lſtrl.

per 3 Monate 52 Lſtrl., Blei ſpan. 11/6 Lſtrl., engl. 117, Lſitrl.,
Zinn 123 Lſtrl., Zink 19 Lſtrl.

Glasgow, 1. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 57 sh. 6 d. Warrants Middlesborough 52 sh. 11x d.

Düngemittel.
Hamburg, 30. Auguſt. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,05.

Rio de Janeiro, 30. Auguſt. Wechſel auf London 11
„J„J„J J J „5CGJJ „JJ„CL, D

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V. Otto E. Neumann
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe für Lokales: Erich Benthunerz für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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Für die Inſerate herantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage,
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